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HandelsrückblieK.
,Pon mlserem Berliner Hanvels -Mitarbeiter .s

.« Markkurz'im Auslände hat sich Weiler ansehnlich
'* iiuD weist gegenüber seinem Treztzand vor enn-
8°cken bereits eine Erhöhung um mehr als , 12"
i  ans um allerdings von seinem Friedens,tano immer
E gewaltig entsernt zu sein. Ebenso »*> m
pichen Wechselkurse in dre,er Woche täglich von

gejallen; aber auch hier ist der Ueberpms auch
uch sehr beträchtlich. -vnt dreier >ich berstkckenden
mg ms dem Devisennrarki. die an und U»r sich mn
! Gemtgtuung zu legrüßen ist. verendet stcb e.ne
M Letmung des gesamten Geschaftslebsns , die von
tu Lag sühlbarer wird . Und zwar elicht nur rnl Fn-
, smdern auch im Auslande . Der große Anreiz , den >
r nie außerordentlichhohen Balntagewinne aus nuen
»dündrlrrerkehr ausgeübt und der wegen des - a, '-"" -
«Äklsciues deutscher Warenvorräte heftige Struxf
lbwevr herauLgksordert hatte, ist stark verringert , oder
gen; verschwunden. Auch diese vorher ungewohu-

Umfte und dringende Nachfrage ist mit einem Atme
i, gleichzeitig weinen stü: die Zurückziehungen ve-
ikteilter Aufträge des Auslandes . Der Peisrmrsmn^
i letzter Zeit aus den Warenmärkten eingervsen , rst,
fti cm Boden; die Preise ermäßigen sich sortgezetzt.
bnß die vielfach schon erheblichen Preisrückgänge vis
>< Roitituft anzusachen vermögen . Man rechnet am
■i- Simen der noch immer sehr hohen Preise , de-
czahlung regulärem Perbrauchertum auch heute noch
m eine Unmöglichkeit ist. Es kommt hinzu , dag
rschiedenen ltuerfreulichen Eutschlüsse, die schon sen
« llnsicherheit und Zurückhaltung Hervorrufen must-

shrc noüi verschärsrem Maße sveibestehen,
jütisch, wie namentlich wirtschaftlich ist die läge
mir Mar , sondern andauernd auch sehr bedenklich.
Eiedenen Konferenzen in Tpa , Brüisel usw ., die
f Wiederausnchtung Deutschlands und ganz Europa'
sacke tzmscheidungen bringen sollen , stehen noch im-
'Wor und drohen trotz ihrer Dringlichkeit sich -loch

i» verzögern. Hüben wie drüben wird die Rat-
-s täglich größer. Inzwischen «lehren sich dir Aus
des Reiches im Eiltempo und in Riesenmaßen,

das; Gegenwerte over greifbare Mehreinnahmen ge-
'Verden. Die Reichsbank hat den Papiergeld » ,»
»ckkuials um nahezu 2000 Millionen Marl in einer

dis auf den mierhörten muten Rekordbetrag oon
Milliarden am Schlüsse des verstossenrn Monats ge
1 i "id hiermit der verhängnisvollen Assignatenwirt-
auss Reue den Boden geebnet. Auch der Börse har

ziistehmendem Maße eine tiefe Verstimmung nn»
»suttiuf. bemächtigt. Viele Dwidendenpapiere , die

einige» Wochen selbst zu 50 uud 100 Prozent
!en oft nur ui Teilbeträgen over überhaupt nicht

waren, sind zetzt geradezu unverkäuflich. Ter
« und allerdings auch kritiklose Kauseiscr von da-
>i ftänzlich geschwunden. Und auch, das Ausland,
» vorher hier ebenfalls die großen Valuiavorleile zu
machte, kauft plötzlich nicht mehr, irotzdent s >e

mzwifchen sich bereits wesentlich verbilligt haben
WiUidt auch der erhöhte Markkurs von II oder
w>ug für die Mark noch reichlich Anreiz bieten könnte.
' “« äit völlige Mangel an Käufern verschärft den

l  vor : Tag zu Tag , zumal auch das Publikum
ourch he wieder wachsenden Kursverluste nusge
>>t und zu Anqstverkäufen schreitet. Es zeigt sich

ähnlich wie mi Warenhanoel weite Kreise
. t-I!ek;en-Material zu sehr hoben Preisen über-
■21"  und jetzt, versuche», angesichts des eingelre-
p. s .^ wartet, scharfen Umschwunges sich auf jeden

nmrens wieocr etwas freier zu machen. Fre -.-
avcr auch unfreiwillige Entlastungsverkäufe bi»

‘n ö» - vine tägliche Erscheinung . Besonders auch
®! ri an  der Effekte» Börse gleichfalls stark

,cv" . ^ drenhandels liegen fortgesetzt Porkaussan-
d"se Wertpapier-Berkäuse iutmer mehr und

,1 . als die Abstoßung des Neberschuffes
»um« noch drohende Ausbreitung des

aus Berlin trägt natürlich eden-
- ’t  ®a* Börsengeschäft z,i be.-inträchtigen . Jni-

r Segen Wochenschlnß eine leichte Besse-

Zn̂ TaHsgeschichtel
w„, ir . 11,10  b . v «zrirtze( »cncratstab.

' aA .̂ 'Uarschall v . H i n d e u b u r g geht
^'dvffrntlich,^ " kolgende Erklärung nnt der Bitte
äderst « 6 AU:

'- "'»br, »m Weltkriege« bteiUmgsches im
». fl, " *‘ntm  amerikanischen Korrespondenten

- „"set (stenerawov rrnr.ic cn um das Notwendigste
befteln, und auf die vitalsen Entschließunaen des Kai¬
sers mußten wir oft wochenlang warten. Man Konnte den
Kaiser nie zu einer Entschlußfassung bringe» . . Im Januar
>918 crUärle ich Liidenoorsi, daß der Kaiser, abgeietzt
werde': müsse, oder der Ausgang des Krieges sei gefähr¬
det, und drang daraus, daß dtesbezügliite schritte getan
wurden ." .

In voller Uebereinstimmung nnt m.meln damaligen
Ersten Ewnetalouartiermeister, General Ludenoorts, be¬
merke iw hierzu als einstiger Chef des ttzenralstabes des
Feldheeres felgendes:

Ich will annehmen, daß die wirkliche« Aeusternngen
oes Obersten Bauer durch wiederholte Uebersetzung en.l-
stetlt und auch sonst mißverstanden Ivordeii sind Seine Bär-
festät der Kaiser und König bat meiner Anregung , soweit
sie außerhalb der ausschließliche» militärischen Bearbeitung
lagen , stets unverzüglich an Veit Reichskanzler weitcrge-
leitet . Alle Militärischen Entscheidungen sind von mei¬
nem allerhöchsten Kriegsherrn stets ohne die- geringste Ver¬
zögerung getrosten worden . Nieniand ist mit einer hiernus
bezüglichen Erklärung an ntich oder an General Lriden-
vorfs heran getreten; ibm .wäre sofort die Türe gewiesen
worden

Hannover,  10 . Mai 1920.
von H i n d e n v » r q , Generalselvmnrsclmll.

Die Radikalen.
Zwischen den deutschen Unabhängigen und den Äon:

munisten ist jetzt, trotzdem eine Annäherung zwischen bei¬
den Parteien nahezu herbeigesübrt war . ein netter fchlve
rer Streit eiitbrauut. Die Konimmüstett wollen die lims-
stehenven Elemente der Unabhängigen zu sich, hinüberzieben
and haben große Versammlungen einberusen mit dein
Thema . Die dritte Internat 'dnale miö sie U. S . P "
Das Zentralkomitee der Unabhängigen ist darüber fein
rrbost"und erklärte mit Entrüstung, daß irgenowelche An
gelegenbeiten der unabhängigen Sozialittcn unter keinen
Umständen von der kontmunistischenPartei ausgerührt wer¬
den dürften. Ta die Unabhängige» durch ihren mitzlu»
gern», Beitrit -sversuch zur Moskauer Internationale tu
eine schiefe Lage geraten sind, miissen sie jetzt einen starken
"reunilngsstrich nach den Kommunisten hin ziehen.

Die Verhandlungen in Spa.
Die Auffassung in Berlisr.

Wie unser Berliner Pertrcter erfährt, ulaiibt man >n
Regierimgskreiscn , daß die Alliierten aus ihrer Absicht be¬
stehen werden, die Konferenz in Spaa u;n etwa drei dis
vier Wochen zu verschieben, trotzdem Deutschland aus¬
drücklich mit dem :o. Mai als Termin für den Zusam¬
mentritt einverstanden ist. Im übrigen ist es sehr leicht
zu verstehe», daß die Alliierten einen Aufschub wünschen, '
weil sie abwarten ivollen , bis die kommende Regierung in
Deutschland »ach Erledigung der Reichstagswahl gebildet
ist. In Kre.fcn der alliierten Ai ächte erwartet man mit
Spannung das Ergebnis der Wahle» in Deutschland un'o
ist geneigt , anzunehmen daß sie eine sozialistische Aichr-
heik bringen würden. Ein solcher Ausfall der Wahlen
würde für die Entscheidu>'.ge>l der Alliierten von größter
Tragweite sein.

Die deutschen Vorschläge.
Von unterrichteter Seite erfahrt unser Berliner Ver¬

treter : Bei der Reichsregierung ist eine Einigung über
die in Spa zu machenden Vorschläge in der Wtederqut-
machungsfrage in Prinzip erfolgt sooaß man glaubt , sie
in allerkürzester Zeit vollständig ansgearbeitet zu haben
Die Zustellung der deutschen Vorschläge au die Alliierten
erfolgt , sobald die deutsche Reaierimg von den Alliierten
über den Zeitpunkt des Zusammentritts der Konferenz von
Spa unterrichtet worden ist

Die Vorbedingung.
Das Kabinett  hat am Aiittwoch Abend geniein-

sam mit den in Berlin anwesenden Aiinisterpräsidenteitund
Ministern der einzelsiaatlichen Regierungen die von der
deutschen Regierung in Spa zu behandeliidcn Frage » be¬
sprochen. Uebereinstintniung ergab sich wie wir hören.da-
riti, daß die deutsche Regierung weder Vertreter zur Kon¬
ferenz nach Spa enlsenden sollte, noch zu den am 16.
Mai in Paris stattsindcnden wirtschaftlichen Besprechlm-
aen , wenn nicht vorher die französischen Truppen ans
F r a n k s u r t und dem übrigen Ri a i n g a u z t«r ü ck-
gezogen  stie », da iedc Vorattssetzuttg für die weitere
Ausrechterhal tung der Beiebuiia lmisällta aeworden leie ».

AAiemsch« Kabinett Witti  ift am Mittwoch
iDR ms  Regiorung zurückgetrrtrn.  Deine Drmts-
Wz Jjrti Md  Jtaftm tWkaWrtu,  nM (itWAl

auf verangrcioye innere zuruazufvhren. Den Stein des
Anstoßes bilvete ein sozialistischer Antrag, detr. die kürz-
lichen Zwischenfälle beim Personal der Postverwaltung.
Niiti verlangie die Ablehnung dieses Antrages und stellte
die Vertrauensfrage . In namentlicher Abstimmung stimm¬
ten nun , bei 4 Stimmenenthaltungen , von 309 avweseu-
den Abgeordneten , 193 für, 112 gegen die sozialistischen
Motive . Daß es soweit kam, war nur dadurch möglich,
daß auch die katholische Volkspartei sich mit den Sozia¬
listen solidarisch erttärte. Wie geringfügig die ganze Frage
übrigens war , geht schon daraus hervor, daß von 508
Abgeordnete » nur eben 309 anwesend waren.

Vo,u deutschen Standpunkt aus muß Nittis Abgang
beklagt werde « . Dieser Staatsmann , — kein Advokat,
sondern vo« Hause aus Volkswirtschaftler, — ist tatsäch¬
lich der erste gewesen , der die Probleme des künftigen
Europas , die wirtschaftlicher Natur sind, mit voller Klar¬
heit erfaßte. Daß er nicht durchdrang, ist nicht seine
Schuld . Dort , wo er allein zu verfügen hatte, in Fragen
des VerhäUnisses Italiens zu Dentsch-Oesterreich, Dat er
Äenderungen in der Durchführung der schauerltcheir Frie¬
densbedingungen erwirtt , die zu starken Hoffnungen aus
sein ferneres Wirken berechtigte. Es ist allerdings noch
nicht gaklz sicher, ob Nitti nicht aufs neue ins Amt zu¬
rückkehren wird.

Wie die Veichsfleischstelle acht
Millionen v̂erdient".

Kürzlich Hai man die auftehenerregendc Tatsache er¬
fahren , daß der ReichssischsteUe infolge gefchäststüchtiger
Disposittouen ein Verlust von 60 Riillionen Mark ent¬
stand. Ein Seitcnstück hierzu aus dem Bereich der Reichs-
slelschitklle wird setzt bekannt. Die „Wukonia", das Fach¬
blatt vor Wurst- und Konserverindustric schreibt: „Die
deutsche Regierung hat bekanntlich vor einiaen Wochen mit
Der holländischen Regierung ein Kreditabkommendaym ge¬
troffen , daß die holländische Regierung a conto der gro¬
ßen Anleihe von 200 Millionen Gulden einen Vorschuß
von 25 Millionen Gulden gewährte, um Deutschland in
den Stand zu setzen, größere Lebensmittelmengen kaufen .
zu können bis die große Anleihe von 200 Millionen Gul¬
den, gegen deren Gewährung die französische Regierung
Einspruch erhoben hatte, von Holland eingcräumt werden
kann. Für die 25 Millionen 'Gulden, die bis jetzt zuge-
billigt worden sind, hat die Reichsregierung die Möglich¬
keit gehabt , große Posten Gefrierfleisch, insgesamt 8000
Tonnen , kaufen zu können, wovon 5100 Tonnen ans den
Restbeständen amerikanischer Packersirmenübernommen wer ¬
den mußten.

Die holländische Regierung halte erwartet, daß diese
Geschäfte durch die Reichs,ckeischsteUe in Berlin direkt ab¬
geschlossen winden ; es ist anders gekommen. Eine in
Haag ansässige deutsche Firnia , deren Inhaber früher der
deutschen Verwaltung in Brüssel angehörte, später aber
längere Zeit im Haag für die deutsche Reichsregierung
amtlich tätig war , nunmehr aber seine guten Beziehungen
zu den amtlichen Stellen in Berlin dazu benutzte, um
selbst ein großes Geschäft im Haag zu begründen, hat diese
gesamten 800 000 Kilogramm Gefrierfleischangeblich im
Auftrag einer bestimmten deutschen Regierungsstelle über-
nommen und das Fleffch nunmehr erst der Reichsfleisch-
stelle augestellt , wobei dieser Firma die Kleinigkeit von
, Mark je 5lilogramm Provision zugefallen ist sie mit
anderen Worten an diesem einzigen Geschäft acht Acillio-
nen Mark verdient hat."

Die „Wukouia " fragt nun mit Recht:
„Wie ist das möglich? Zu welchem Zwecke ist die

Reichssleisckistellc überhaupt noch da, wenn solche Geschäfte
ohne ihr Zutun abgeschlossen werden können und sie nach¬
her einfach vor eine vollendete Tatsache gestellt und ge¬
zwungen wird , zu jedem Preise dieses Fleisch, das doch
mit dem Kredit des Deutschen Reiches überhaupt nur ge¬
kauft werden konnte, hinterher zu übernehmen, wenn der
deutschen Bevölkerung inzwischen eine Belasütng von 8
Millionen Mark völlig unnötig entstanden ist? Wir for-
dern Aufklärnno in der Oeffentlichkeitvon der Reichi"-
fleischsielle, warum ec  ihr nicht möglich war, diese schänd¬
liche und wucherische Verteuerung des Gesrierfleisches zu
verhindern ? Ist unter diesen Umständen die Rcichssieisch-
stclle überhaupt noch m der Lage, die ihm vom diklaton-
schen Ausschüsse und vom ErnährungsMinisterittm selbst
überlragcue 'Aufgabe zu ersüllen, wenn solche Vorgänge
möglich sind? In der Tat , dann hat die Reichsfleisch-
stelle keinerlei Daseinsbereckstiginzgund gegen sie mutz als
Fleischvertenermigsstelle rücksichtsloser Kampf organisiert
,, „d durchges'- M werde», wie auch gegen die Vsehhandels-
verbände , die völlig unbcreckstigt Hunderte von Millionen
Mark verdiene » , so daß düse Gewinne selbst den Land
Wirtschaftskamineru fatal geworden sind, nachdem man
schon nicht mehr weiß , wie diese Gelder untergVracht
«erden könnfl» ."

'



Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den IS. Mai 1920.

Die Milchversorgung Schiersteins läßt, wie wohl
zur Genüge bekannt sein dürfte, sehr zu wünschen Mrig.
Es liegt dies aber zum größten Teile an unserem un-
günstigen Viehbestände. Die täglich abgelieferte Milch reicht
zur Versorgung unserer Säuglinge, Kinder bis zu sechs
Jahren und Kranken bei weitem nicht aus, und mußte des¬
halb notgedrungen den Kindern von 4 bis 6 Jahren die
Milch entzogen werden, obwohl auch diese Kinder der Milch
dringend bedürfen. Diese bedauerliche aber notwendige
Maßnahme hat zu vielen Klagen Anlaß gegeben. Wenn
auch die Milchablieferung in den letzten Tagen besser ge¬
worden ist, so reicht die Menge aber doch noch nicht aus,
um alle Versorgungsderechtlgten zu berücksichtigen.

In dieser Not bleibt mir kein anderer Weg, als an
die Ziegenbesitzer die dringende Bitte zu richten, uns in
der Milchversorgung zu unterstützen und freiwillig eine ihrem
Ziegenbestande entsprechende Menge Milch täglich abzuliefern.
Daß dieses möglich ist, beweisen die oft vorgebrachten Kla¬
gen, datz Ziegenmilch in nicht unerheblicher Menge nach
auswärts abgegeben wird, während unsere armen Kinder
und Kranke» notleiden. Wenn auch die Ziegenmilch bis
jetzt der Zwangsbewictschaftung nicht unterliegt,- und auch
kein Ausfuhrverbot besteht, so möchte ich doch nicht unter-
lassen, an das moralische Pstichtgesühl aller unserer Ziegen¬
besitzer zu appellieren und ihnen an dieser Stelle zuzurrnen:
„Gedenket in schwerster Not in aller erster Linie der armen
Kinder und Kranken unserer Gemeinde,  die wäh¬
rend des Krieges und auch noch später Entbehrungen ge¬
nug ertragen mußten!"

Ich gebe mich der bestimmten Erwartung hin, daß es
nur dieses Hinweises bedarf, um die Ziegenbesitzer von der
zwingenden Notwendigkeit der freiwilligen Milchabgabe zu
überzeugen und bitte sie, mir baldigst mitzuteilen, welche
Menge sie täglich abzuliefern in der Lage sind, damit ihnen
die entsprechende Anzahl Kunden zugewiesen werden kann.

Schierstein, den 14. Mai 1920.
Der Bürgermeister: Kessels.

Sportfest. Im neu eröffneten Saale der„Drei
Kronen" veranstaltet der Radfahrer-Derein 98 Schiersleln
ein Sportfest mit Tanz. Durch den Verlust seiner Saal-
Maschinen konnte der Verein sich im Saalsport nicht
betätigen und swird nur ein 4er Fahren bringen. In berell-
willtger Weise haben die Radfahrer-Vereine Wiesbaden
1904 und R -C. Bierstadt den übrigen sportlichen Teil
übernommen Den Besuchern stehen einige genußreiche
Stunden in Aussicht und dürste der Besuch in Anbelrachl
der Beliebtheit der früheren Sportfeste des Vereins ein
sehr guter werden. Küche und Keller der„Drei Kronen"
sind bekannt und dürften den Zettoerhältnissen entsprechend
nicht wenig zur Stimmung beitragen.

Wahllisten Nachsehen. Bis einschließlich Sonntag,
den 16. Mai, abends 6 Uhr, liegen die Wahllisten auf der
Bürgermeistereioffen. Wer nicht in der Wählerliste steht,
darf nicht wählen. Drum zeitig die Listen Nachsehen!

* Ein Opfer der Arbeit wurde der Fabrikarbeiter
K. P. von hier, der in einer hiesigen chem. Fabrik de-
schäftigl war. Beim Beheben einer Störung an einer
maschinellen Einrichtung rutschte er ab und stürzte in die
Tiefe, wobei er mit dem Kopfe auf den Belonfußboden
aufschlug. Bewußtlos, mit schweren Kopf- und inneren
Verletzungen, wurde er tnsPaulinenstifl gebracht, wo dervon
seinem Arbeitgeber wegen seines Fleißes geschätzte Arbeiter
gestern von seinen schweren Leiden durch den Tod erlöstwurde

* Turnerisches. Bei den am Sonntag in Rüdes-
heim ktattfindenden Vorspielen um die Gaumeisterschaft— '— -- -

j beteiligt sich die Turngemetnde mit einer Schlagball- und
! Fauftdallmannschas! Die Spiele beginnen um 1 Uhr
i nachmittags mit dem Schlagballspiel Geisenheim gegen

Aüdesheim; anschließend spielt Schierstein gegen fGeisen-
heim um 2 Uhr, und um 3 Uhr Schierstein gegen Rüdes-
heim. Außerdem finden noch Faustballspiele statt, bei
welchen die Turngemeinde vier Spiele auszutragen hat.
Abfahrt 12,26 Uhr nachmittags vom hiesigen Bahnhof.

* Ein Platindiebstahlwurde in einer der letzten
Nächte auf dem Grundstück der Krieaerstedlung an der
Wiesbadenerftraße ausgeführt. Die Diebe drangen in
den Ringofen ein, erstiegen den Schornstein von innen,
bogen den Blitzableiter um und stahlen die Plaiinspttze.
Die Diebe gehören der Platindiedesbande an, die den
ganzen Rheingau und unsere Umgegend hetmsucht. wie
aus- der ganzen Ausführung der Diebereien heroorgeht.

Bäcker- Innung Wiesbaden- Land. Wir erhalten
nachstehenden Bericht zur Veröffemlichung: Die außer¬
ordentlich stark besuchte Innungs -Versammlung am 10. Mai
befaßte sichu. a. mit den Unzuträglichkeiten bei Gelegen¬
heit der kürzlich seitens des Konimunalverbandesdurchge¬
führten enormen Mehlpreisverteuerung und der damit ver-
bundcnen Brotprerserhöhung. Es wurde geltend gemacht,
daß der Bäckermeister von heute lediglich Lohnarbeiter des
Kvmmunalverbandes ist. Das Mehl wird ihm vom Kom¬
munalverband gegen Karten und zu einem bestimmten Preise
zugewiesen. Der Kommunalverband diktiert sogar ohne
Rücksicht auf die Verhältnisse im Bäckergewerbe und ohne
mit diesem in Fühlung zu treten, einseitig den Brolpreis.
An dem Kommunalverband Wiesbaden-Land ist bis jetzt
das Wehen der neuen Zeit eindruckslos vorübergegangen.
Rätegedanke, neue Reichsverfassung und Volksherrschaft sind
ihm unbekannt. Den Artikel 164 der Reichsversassung, der
besagt, daß Landwirtschaft und Gewerbe in der Gesetzgebung
und Verwaltung zu fördern und gegen Ueberlastung und
Aussaugung zu schützen seien, kennt er anscheinend nicht.
Die ständig steigenden Geschäftsunkosten im Bäckergewerbe
für Heizung. Kohlen, Holz. Briketts, für Licht und Kraft
Reparaturen, Materialbeschaffung für Beleuchtung, Reinigen,
Transport usw. kümmern den Kommunalverbandnicht.
Diese Mehrauslagen uiuß der Bäcker aus seiner Tasche
leisten. Der Kommunalverband nimmt eine Aenderung des
Brvipreises bei steigenden Geschäftsunkosten nicht vor.
Nicht genug damit, bat eine große Anzahl von Bäcker¬
meistern bei der letzten Brotpreiserhöhung durch den Zwang,
das auf die blauen Karten abgegebene Brot, soweit eS schon
Samstags von der Kundschaft augefordert wurde, zu dem
billigen Bro,Preis zu verkaufen, während dem Bäcker für
die blauen Karten der erhöhte Mehlpreis abgefordert wurde.
Wenn den Bäckermeistern nun der Vorwurf gemacht wird,
daß sie den Vorrat an billigerem Mehl auch zu dem alten
Preis hätten abgeben müssen, dann mögen sich die amtlichen
Stellen beruhigen, daß das billigere Mehl fast durchweg
aufgebraucht war und das vorhandene Mehl fast lediglich
aus Gelbstversorgermehl bestand. Das Bäckergewerbe be¬
grüßt jede behördliche Maßnahme, den Wucherern und
Schiebern das Handwerk zu legen, muß sich aber dir
ebenso alberne wie brutale Maßnahme, wie sie am 8. Mai
in einigen Bezirken des Landkreises Wiesbaden seitens der j
Polizeiorgane und der Lebensmittelkommission vor den
Bäckerläden ausgesührt wurde, ganz energisch verbitten
Die Versammlung beschloß, die dem Bäckergewerbe angetaene
Schmach durch einen Protest an den Kreisaussckuß zu
Wiesbaden-Land zurückzuweisen.

* Werden wir eine» wannen Sommer bekommen?
Von welterkund'g r Seile wird dazu mitgeleill: Der
Frühling dieses Jahres war. was die Durchschnitts-
temperaiur im Miltel anbelriffl. der wärmsteF ühltng
seil dem Jahre 1822. Seit 165 Jahren kennen wir
nun regelmäßige Temperalurmessunarn. In  diesen

165 Jahren ist es nur viermal vorgekom»,..
März Wärme herrschte wie ln diesem Sabre^
tn allen diesen warmen Frühlingsjahrrn ausl>.
Frühling ein ntchl minder warmer Sommer
ist mit ztemticher Sicherheit damit zu rechne»
auch in diesem Jahre einen rech»warmen Som,
teil mit Trockenheit verbunden, zu erwarten$

* Die Kosten des Bauens. Was »k
Wohnung heute zu bauen kostet, zeigt eineL
Berechnung, welche die Gemeinde Gau-Alm-i!
Erbauung von4 Käuschen mit je3 Zimmern»Ä
Keller, Waschküche und einem kleinen Siällch,»,
ließ. Hiernach kommt solch eine kleine„Villa'
75 000 zu stehen. Der Bauplatz ist ^
mit einbezogen. Die Gemeinde verzichtete anari
enormen Kosten auf die Erbauung der

* Die Gemeinnützige Möbeloertriebsa»
m. b. H. in Wiesbaden. Mühl raffe7. an d«
Gemeinden und acht Kreise des Regierung
Wiesbaden(darunter auch der RheingaukrelsA
sind, will die Minderbemitteltenund KrtrgM
insbesondere die Kriegsgetraulen mit guten i>n&
werten Möbeln versorgen. Besonderer Werl tu
gediegene Küchen- und Schlafziwmereinrtchluiwen
Ein Gewinn wird tttchi erziell. Die Preift sind sos
wie es die jetzigen Malerialkosten und Löhn««
Auf Antrag werden Zadlunqserletchierunqen oh»?
erhvhung gewährt. In Elloille bei Herr,
Neumann, gegenüber dem Rathause hat die
mehrere Schlafzimmer und Küchen ausgesiell!
Max Neumann vermllielt auch für die Nassauishi<
oertrtedsgesellschafidie Geschäfte.

Theater-Spielplau.
Nassauisches Lanoestheater in Wiesbaden,

Vom 16. bis 18. Mai 1920.
Sonntag, Ab. D : Einmaliges Gastspiel des

sängers' Herrn Theodor Luttermann aus L
„Der fliegende Holländer". Anfang6 Uhr. Holl
Kammersänger Th. Lattermanna. E.

Montag. Ab. C: „Femina". Anfang7 Uhr. ,
Dienstag, Ab. B : „Der Barbier von Sevilla". An

Amtliche Vekannturachnrrge
Betr Ausgabe von Speiseöl und

3n den hiesigen Lebensmittelgeschäften gel
100 Gramm Speiseöl zu Mk. 2,10 und 625"
Zucker für den Monat Mai zu Mk. 1,90 zur“

Als entlaufen ist gemeldet:
Ein Hund.

Näheres auf Zimmer1 des Rathauses.
Schierstein,  den 15. Mai 1920.

Der com. Bürgermeister: (fe

TRAURING]
Dukatengold 900 geste
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

Enorme Auswahl stets am

Wiesbaden gf
Ktrchgasse 70. Maui

BOK
Scywtz Damerow.

Ein Familienroman von Erich Knopp,
s (Nachdruck verboten.)

Als Kohlrausch den Wald verlassen hatte, ritt er im
Schritt . Eine Triumphempfindung ohnegleichen erfüllte
rhn. Er fühlte seinen Sieg bis vm die Fingerspitzen.
Sinnberauscht saß er kerzengerade auf seinem Tier und
lächelte beseligt. Stürmisch arbeitete das Blut in seinem
Körper ; die Pulse füllten sich bis zum Bersten. -

Nachdem der Aufruhr in seinem Innern sich eini¬
germaßen gelegt hatte, überdachte er seine jetzige Si-
tuatron - Von rhrer Seite mußte er auf alle möglichen
Ranke gefaßt sein, mußte erwarten, daß sie mit List
und Schlauheit den Boden unterminierte, auf dem er
augenblicklich noch recht fest stand. Es war nur ein
vorübergehender Waffenstillstand, den sie, der Not ge¬
horchend, mit ihm geschlossen hatte. Tas wußte ernur zu gut. Wer dann? —

, Sie war reizbar und nervös geworden und fand
bei beginnender Nacht noch keiner, Schlaf. Tas hatte sie
selbst gesagt. — War es der Zwist mit ihrem Stief¬
bruder, der ihr die Ruhe raubte? Oder mar es -
etiva die Lrebe, die ihre Nerven aufscheuchte, sie in
dauernder Erregung hielt?

§ Kohlrausch zwirbelte mit der einen,unbeschäftigten"nd *?ie Spitze fernes Schnurrbartes . Er sah' im
eist eine Gestalt austauchen - schön. stattlich, vor¬

nehm — dre sich zwischen ihn und die Baronesse drängte
Seine Stirn umwölkte sich - die Hände ballten sich

Faulten. Er warf einen kurzen Seitenblick, der
ettvas Verzweifeltes an sich hatte, nach Pelonken hin
über und gab dem Pferde gleichzeitig Schenkeldruck
Es flog vorwärts , wie aus Der Pistole geschossen

Nach längerem Ritte war er bei der ersten Feld-
.arbeiterkolonne angelangt. Ter Vorarbeiter hatte ihm
tÄ  , unb ^ine Weisung einzuholen. Tas
lenkte ihn ab. In kurzen, klaren Worten traf er seine
Anordnungen, ritt dann aber gleich weiter.
? 1 «Jo, jo", klang es hinter ihm her, „dgnn warben

mvi oar ja wou or dauhn". Und zu seinem Nachbar
flüsterte der Vorarbeiter bedeutsam:

„Hel hett hnil kein Tied nick, vör uns; hei is
mit sich nich in Oewereiustimmung."

Kohlrausch suchte auch die weiter hinten arbeitende
zweite Abteilung auf und sprengte dann der Chaussee
zu. Bald sah er Reschkes neue Tampfmühle vor sich-
daneben den „Roten Krug" und das Torf Rottlau.
Es war ihm ' da  eine Idee durch den Kopf geschossen,
die, wenn sie ausführbar , dem Baron größeren Gewinn
aus der Ernte eindriugen mußte. Stalt das Korn zu
verkaufen, konnte das Gut seine ganzen Getreidevor-
rütc aus der erst unlängst fertiggesiellten Tampftnühle
in kürzester Frist vermahlen lassen und erzielte dann
durch den Verkauf des Mehles höhere Preise, als sie
das ungemahlene Korn brachte. Tie Kosten für den
Transport des Kornes kamen wegen der großen Nähe
der Mühle ganz in Fortfall . Es fragte 'sich nur . bb
Neschke diesen großen Auftrag übernehmen konnte —
ob er nicht schon nach anderer Seite Verpflichtungen
eingegangen war . Auch mußte festgestellt werden, inner¬
halb welcher Frist der ganze Vorrat vermahlen sein
konnte und wie hoch sich die Kosten für das Vermahlenbeliefen.

An der Hand der Frachttarife und des Börsenkurses
ür die einzelnen Mehlsorten ließ sich dann der Mehr¬

gewinn gegenüber dem Gewinn aus dem Verkaufe des
Kornes von vornherein annähernd berechnen Hatte
er dem Baron auf diese Weise einen erheblichen Treust
geleistet, so war der ihm verpflichtet, und die Intrigen
der Tochter konnten seine Stellung nicht so leicht er
schüttern. Durch die verrinnende Zeit wurde der heutige
Vorfall allmählich abgeschwächt.

Ten Müller Reschke traf er vor dem „Roten Krug".
Tie Unterredung erzielte ein günstiges Resultat; sie er¬gab dre Ausführbarkeit der Spekulation.

Als der Inspektor im Begriffe war. das Gasthaus
wieder zu verlassen, ratterteein Wagen auf ver Chanssee
heran, den er unschwer als zu Pelonken gehörig er-
kannte. Er kam wohl auS der Stadt , denn er war mit
Bk ertön neu. Zigarrenkisten, Hutzucker und verschiedenen
Lebensrnitteln beladen. Auf dem Bocke laß neben dem
qualmenden Kutscher eine gut gekleidete Frauensperson,

die der auS der Tür getretene Gastwirt mit „Fr!
Marie " begrüßte, denn ver Wachen hielt hier an -

' .̂ sftn Neugierde erregt rvar und der sich
halb beim Besteigen seines Pferdes nicht beeilte,
Zeuge folgenden Gesprächs: «

„Nanu ? Zwei Tönnchen echtes Münchener?
rst denn bei Ihnen los?"

„Eine kleine Festlichkeit. Herr Reschke."„Familienfest, rote?"
„Ja ."
Tie Angeredete schüttelte verneinend den Kopi

bei huschte ein sonniges Lächeln über ihr ältlichesG
„Geburtstag und Verlobung!" sagte sie mit»
„Ah! Tas gnädige Fräulein ? Schau, schauiwer ist der Glücklick,e?"

. . . "Ter Oberingenieur von der neuen Bahn.
rrch,en herßt er."

einê Antwort zu geben, tat der Wirt
tra- IL; Off-, Tann erst nahm er die Bestell»»!Wntschafterrn entgegen.

Kohlrausch war durch das eben Gehörte in
gehobene Stimmung versetzt, daß er in gestreckte»'
lopp über den Chausseegraben setzte und dann ä»«
ein sprengte, immer geradeaus , immer weiter,
Tia und Dünn , durch Bio raste und Wiesen, über °
und Kartoffelfelder, immer geradeaus. Erst
ganz »nvermittelt vor dem Finne sich befand, rm
er de» rasenden Lauf seines Renners und lenk»
"reite, nach der Richtung, die zum Schlosse führte-
, ivar die Dreschmaschine noch immer in 3

er. Gutsherr stand hier in ihrer Nähe
ichnnpsse im Kasernenton.

„Warten Sie doch nicht so lange, bis der
zu grog wird, dummer Mensch! Greifen Tie
zu! Immer dalli , dalli !"

.̂vr polnische Arbeiker verstand mir das 1®
er wurde emsiger.

„Und Sie , Thadden, lassen Sie die Leute «
o tau(er Haltung arbeiten. Tas iiebe ich nickst.

>ch cktznen übrigens schon mehreremal gesagt!" .
(Fortsetzung ^



frfiniligr ftntrrotlit.
mamttaa,  den 1« Mai 1920,  morgens
ZonnW' ^  z,hr , eine

Uebung-«
beiden Züge an den Remisen in Uniform statt.
»ßzwang. Das Kommando.

Grösste Auswahl in fugenlosen

Trauringen
moderne Kugelform, in 8, 14, 18 und 22 Karat.

Juwelier SINGER
Langgasse4 WIESBADEN Telephon 4656

Gemeinniitzige Nassaui sehe
Möbel Vertriebs-Gesellschaft

Wiesbaden m. b. H. Mühlgasse 7

fl

telier für mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Lieferung gediegener Küchen -, Schlaf-
und Wohnzimmer̂ Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.
Teilzahlung

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen , VergrÖSSerutigennach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhi geöffnet
ohne Preiserhöhung gestattet.

Verkaufszeit : Vormittags bis 1 Uhr.

Trauringesehr massiv, in 8- und 14-kar.
Gold, werden zu staunend billig.
Preisen abgegeben. Bitte sehen
Sie sich meine Schaufenster an.

Kaufe Altmaterial

I Gchlasz., Wohuz, Küche. Vertiko, Etzz., Diwan , I
IEr»sa. Schreib-, «uszieh Tische, Bette«, Deckb., «.«»mode, Spiegel , Stühle . gm erh., b. zu uert. 5

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Xrasnoborski

Wiesbaden , Bleichstrasse 28.

Lumpen, gestrickt. Wollmnpen, Papier zum Einstampfen
und Zeitungen, Metall gef. Hochstpr.

I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstraße 18.
Telefon 1832 . Telefon 1832.

>MeWeinerei
Ul Ul/ ., U. ÖU um . _
Wiesbaden, Avlerstr. 3 1i K. mm , " IgBtfgS

Spezialität:
Vergrösserung.|S sr : Modernes

Photographie-Atelier
I E. Schmidt,

(Wiesbaden Miehelsberg 1
Kleine Preise. Reelle Bedienung.

Haltestelled. Elekr. Linie Z (blau) und 2 (rot)

Ganz Wiesbaden
Billiger Möbel-Berkauf!

spricht davon, daß unter meiner Persöul . Leitung
aller Arl Kleidungsstücke tadellos angefcrtigt werden.
An, Lager vorrätig: Anzüge, Ulster, Paletots,
Westen und zirka 1000 gute Hosen eigener

Anferiiguvg von 80 Mk. an.
Gute Stoffe iverden auch meterweise abgegeben.

I . Stiep , Wiesbaden, siaulbrunnenstr. 9 (Laden).
25 Jahre erster Zuschneider im In - und Ausland.

Schlafzimmer, neu und gebraucht. Speisezimmer. Nußb?
gediegene Arbeit, einzelne Betten , L und Ätür. Schränke,
Tische. Stühle , Rommoden, Waschommoden mit Marmor.
Sofa mit 2 und 4 Sesseln und sonstige HaushaltungSgegen-
sländc billigst.

Fritz Darmstadt, Wiesbaden, Frankenstr. 25. Telefon 2558.

Herren-Kleidung.
in jeder Form und Menge

Sacco-Anzüge Mk. 220.—, 495—, 800.—
„ Ersatz für Mass 1200.—, 1500—, 1900.—

auch

lÜ-Ueberzieher. 1 st. schm.
' t . (Kopfw. 57), 1 H-

ft, 2 ält. D.-Schirme,
Kind-Stiefel (31),

»«ich Kind.-Hiite, 1Kind.-
Hidewanne zu verkaufen

Rbeinbabnslraste2

Weinfässer
> Liter, neu u. gebr.
"IBraun . Mainz, Mi,kl.

Telefon 2148.

»iWslmre«
und

WWmze»
llgeben
Hermann Horcher
^heingauerHof.

JEilMtfe Solifen*
■.WA .fad}. .7 ^ 77'

■«»/; elanj $ m Die
ZI P0J im--uni>
m weder Jt dlte nodj
■ burj) ’

Kirchliche Rachnchte«. s
Evangelische Kirche.

Sonntag, 16. Mai
% Uhr Gottesdienst.
10̂ Uhr Kindergollesbienst.

Pfr . Cunz.

Hmenfchim
mit braunem Griff und Goldreif
Sonntag vor 14 Tagen verloren
gegangen. Wiederbringer erhält
50 Mk. Belohnung. Abzugeben
in der Geschäftsstelled. Ztg.

Hut-Umpresserei
Wiesbaden, Bleichstr. 20

Zähne

für hohen

Preis!

Bob '̂esi)a<ien
Kirclipse 70. I

Sport-Anzüge Gutaway-Anzflge
Hosen Buxkinu. Zwirn Mk. 45.—, 90— 175.—

„ Ersatz für Mall „ 200. - , 290,— 420.—
Echte imprägnierte Münchener Loden,

Mäntel und Capes für Herren und Damen
Dauernder Neueingang

bester und feinster Herren Stolie
Massanfertigung und meterweiser Verkauf.

Bruno Wandt, Wiesbaden,
Kirchgasse 56.

Herren-, Imex-,
null KinderW

Nachruf!

werden nach neuesten
kleidsamsten Midell-
formen schnellstens

geliefert

Donnerstag früh verschied im Paulinenstift zu
Wiesbaden infolge eines schweren Betriebsunfalles unser
Arbeitskollege , Herr

V. Spielmnn.
Ein braves

Mädchen
zum 1. Juni gesucht.

Bäckerei Wehnert.

fl«iBMl̂kaufen
tora/' runbct  zusammen»

«Tisch
kWum ).

res in  b». Eipediiion.

Bettücher,Bezüge
Tüll- und and. Bettdecken, Hand,
tücher, Handarbeiten usw verk.
bill. Graubner , Wiesbaden,
Adlerstr. 3. Part.

Welstmde.

Karl Palmericli
im Alter von 22 Jahren . Sein treues , offenes Wesen seinen
Mitarbeitern gegenüber sichern ihm ein ehrendes Gedenken
über das Grab hinaus bei seinen Arbeitskollegen.

Wir rufen ihm ein „Kühe sanft “ in sein frühes
Grab nach.

Sonntag, Den 16. Mai.
Abends8 Uhr

Wilhelmstr. 25, II
Jedermann herzlich will¬

kommen.

Die Gesamtarbeiterschaft der Fabrik Schierstein
der Rheinischen Extraktionswerke AggerhOtte.

. ohne

Aschen,Wj

Grüble Auswahl.
Billigste Preise.

Offerier! als
Spezlalilät.

Operation
ohne

Berufsstfirung

Heilung
ksbüdeft,MlhrnMnftr.it!.

naturgemSssem
Wege

Habenicht, Spez.-Institnt
für Bruchkranke

Sprechstunden
1UfAI 1kf7  ßonifatiusstrasse 2l/l0
IVIhIIVA,  jed . Freitag v.9  b. I Uhr

Warne vor Nachahmung

Die Anwendung d. Verfah f
rens ist sehr einfach und er¬
fordert täglich kaum11 Minute
Zeit. — Prospekt, 300 Ad¬
ressen Geheilter aus fast all.
Gegenden, sowie d. aufklären¬
de Schrift über die „Habenicht-
Metliode" wird Bruchleiden¬

den auf Wunsch vom
7 Haupt-Institut Köln 7

U.Sachsenhausen 30
gegen Rückporto zugaiandt.

LLiE.

I
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Sportverein Schierstein 1904.
Sonntag , den 16. Mar, nachmittags von 1 Uhr ab,

Spiele der beiden Mannschaften auf dem hiesigen Exerzierplatz.
Von 4 Uhr ab großes

T anzvergnügen
mit Unterhaltung im Saalbau „Deutscher Kaiser". Um zahlreichen
Besuch bittet

Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Hiermit die schmerzliche Nachricht , dass mein

lieber Sohn, unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Karl Palmerich
gestern früh 5^ Uhr, infolge eines Unglücksfalles , plötz¬
lich verschieden ist.

Schierstein,  15 . Mai 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Willi . Palmerich.

Achtung!
Kaufe alle Sorten Kelle, altes
Metall. Strickwolle, S» af-

wolle. Roßhaare
zu höchsten Tagespreisen.

Milberg,
Mainz, Quintinsstraße 12.

Kaufe stets Druck-
ftampf, Schreib¬

stampf, Altpapier,
d Flaschen, Metalle,

Korken, Quecksilber und dergl.
Mßmtz&Mehl, Wiesbaden, ••gSÄ »*'8,

Die Beerdigung findet Sonntag , den 16. Mai, nachmittags
3 Uhr, von der hiesigen Leichenhalle aus statt.

MWer-Berei» 9$ Schierstem.
Sonntag , den 16 . Mai , nachmittags 3 Uhr,
im wieder eröffneien Saale

„Drei Kronen"

unter gütiger Mitwirkung der Radfahrervereine 1384 Wies¬
baden und R.-C. Bierstadt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet sreundlichst ein
Der Vorstand des N .-C . Schierstein.

Getränke nach Belieben.

oV» 4j£% ckLm 4g*  osjid 4g* 4g* 4g* Wfr  4$* 4g* 4g* 4g* 4g* 4g*

5 \\

Für die uns aus Anlass unserer
silbernen Hochzeitsfeier übermittelten
zahlreichen Glückwünsche und er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hiermit unseren innigsten Dank.

Schierstein, 12. Mai 1920.
Daniel Schröder und Frau.

Karlstr. 24.

Kallinchen- und Witgelzucht-Demn
Schierstem>. Rh.

Montag , den 17. Mai , abends & Uhr,
bei H. Bachmann (Ratsstübchen)

Besprechung über Ausgabe von Kücken.
Der Vorstand.

Wir bringen hiermit zur Kennmir,
Satz mir ab Mo ntag, dea 17. Mai,
nssere hieffge'IeWenW wieder
Wlhl >l» 8' - WLWl !« .
geöffnet halten.

Mr empfehlen uns zur MWrnng
aller bnnbmWgen Geschöste.
Biebricher Bank

e. (6 . m. b. H.

Uestern verschied unser lieber Mit¬
arbeiter , Herr

Karl palmerich
Er war lins ein getreuer Helfer und

guter Kamerad. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren,

Schierstein a. Rh., den 14. Mai 1920.

Rheinische Extraktionswerke Aggerhütte
6. m. b. H.

Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Schierstein

Reichslagswähler!
Steht Ihr in der Wählerliste?

Wer es noch nicht getan, der sehe die Wählerlisten ein.
Diese liegen bis

einschließlich Sonntag , den 16 . Mai,
von 8 bis 12 und 2 bis 6 Uhr auf dem Rathause,
Ziminer 8, zur Einsicht offen.

Bei der lebten Wahl haben gegen 50 unserer Wähler
nicht in der Wählerliste gestanden und konnten deshalb
nicht wählen.
Deshalb nehmt Einsicht in die Wählerlisten.

Der Vorstand.

fe Kichüch.
Die Einzahlung der überfälligen Steuern. Pächten und

sonstiger Gefälle ist
bis 30 . d. Mts . bestimmt

zu bewirken.
, Vom 21. Mai ic. ab beginnt da« Beilreibungsverfahren.

Bor Rachnor:
Maulhardt.

tfachruf.
Allen Turngenossen zur traurigen Nachf

rieht, dass unser Mitglied und Mitbegründer
des Vereins

Herr 'Karl Palmorlct»
infolge eines Unglücksfalles am 13. M»
Js. im 22. Lebensjahre verschieden ist.

Ein ehrendes Gedenken bewahren

Die Mitglieder der Freien Turnerschaft-
I. A . : Der Vorstand

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3
von der*Leichenhalle au* statt.

u . S . P.
mitglicderomaiMilirt

Heute , Samstag 8 Uhr,
beiW. Arnold.

Pünktliche« Erscheinen aller Genossen ist drill

” » « B . .
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